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ECCLESIASTIS REGIS

SALOMONIS EVANGELICI.,
Furtzer Sntwurff oder Vorlauffer

Coangeliſchen Wredigers des Feoniges

Walomonis
D. i.

Der ausfuhrlichen Dis PoOSITIONUM
Uber alle

Wonn- und Weſt-KWags Vvangelia
durchs gantze Jahr

Jn welchen die NVENTIONESs und EXORDIA allezeit aus dem
Predicger des Konigs Salomonis genonmen

Die rodreEs der hHeiligen GrundSprache mit Fleiß auffgeſuchet
Die pROPOosITIONES nach der Leipziger Methodee formiret;
Die Vv. usuis allemahl hinten angehenget
Auch gute REALIA aus den btiil. oLoGis und bewehrten Autoribus

beygefuget werden
Zur Ehre GOttes und Nutzen ſeiner Kirchen und derſelben Prediger/

durch die Meiſter der Verſammlung geſchrieben und gegeben
Von

G. H. Hückelio, P. Liezenſium.
Franckfurt an der Oder veo Johann Volckern. M. DCCIII.
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Dem geneigten Leſer
VBnade und Frriede von GOtt unſerm Vater

und dem FErrn ESU Shoriſto!
W Jf die Schrifften deß weiſen Koniges Salomonis unter die

 vernehmſten und wichtigſien Canoniſchen oder Gottlichbe

2

1 glaubten Buchern der H. Schrifft zu zehlen ſeyn wird der
es geneigte Leſer gerne mit mir zugeſtehen. Es hat der Geber

Weißheit Verſtano und getroſt Hertz gegeben wie Sand der am Ufer des
Meeres lieget.t. Reg. 4. 29. Ein ſolch weiſes und verſtandiges Hertz das
feines gleichen fur ihm nicht geweſen iſt und nach ihm nicht auffkem̃en wird.

1. Reg. 3. 12. Alle Lande verwunderten ſich uüber ſeine Lieder Spruche
Gleichnuße und Auslegung. Syr. 47. 14. Er iard groſſer denn alle Ko—
nige auff Erden mit Reichthum und Weißheit. Und alle Konige auff Erden
begehrten das Angeſicht Salomo ſeine Weißheit zu horen die ihn GOTT
in ſein Hertz gegeben hatte. 2. Chron. 9. 22 23. So kahm die Kontigin
von Mittage (obſie von den Sibvllen oder eine Konigin aus dem Reiche
Urabia geweſen. Vid. des gelehrien Miſanders Delic. Bibl Anni 1696.
P.1235. vom Ende der Erden Salomonis Weißbheit zu horen welches
oroſſe Erempel CHriſtus anzeucht Matth 12 42 Nun beiſt es zwar ſon
ſien: Münuit præicutia famam, die Gegenwart ſchwachet denuhm:

Ar abtr

Je



aber dieſe Konigin kehrets um und ſaget: Vincit præſentia fumam, Die
Gegenwart ubertrifft das Geruchte/ es iſt mur nicht die Helffte geſaget
du haſt mehr Weißheit und Gutet denn das Gerucht iſt das ich gebort habe.
i. Reg. 10.7 Ob nun zwar woll zu wunſchen ware daß wir alle die
jenigen Bucher hatten welche theils die Heil. Schrifft/ theils unterſchiedliche

ZTheologi dem weiſen Konige Salomoni beylegen und unter die Deper-
ditos zehlen als da er geredet hat (1) drey tauſend Spruche (2) ſeiner
Lieder ſind geweſen tauſend und funff (3) hat er geredet von Bau
men. 1. Reg. 4, 32, 83. So wird auch (a) gedacht des Buchs der Wort
Salomonis wie es eigentlich nach dem Hebraiſchen lautet 1. Reg. a1.
und (5) eines andern Buchs darinn Salomo den Bau und die Diener am
Tempel zu Jeruſalem nach ibren Aemptern beſchrieben. 2. Chron. 35. 4
So leget auch Joſephus der Judiſche Geſchicht-Schreiber in ſeinen An-
tiq vitatibus Judaicis l. S. c. 2. p. aos. Siætus Senenſis Bibl Sanct. I2.
p. ioi. D. Cunradus Dietericus, der Hochgelahrte Ulmiſche Super-
intendens in ſeinem vortrefflichen Wercke uber den Eccleſteſtem—
Tom. 2. p. m. iooo. und andere dem Konige Salomoni unterſchied
liche Bucher bey welche aber injuria Temporis verlohren gegangen.
Dem gelehrten D. Michaeli VValthero ſcheinet auch in ſeiner Offcinh Bi
blichp. m. uoo. probabel zu ſeyn daß der Konig Salomo geſchrieben ha
be: Librum Remediorum cujusvis Morbi, ein ArtzeneyBuch wi
der allerley Kranckheiten daſſelbe ſep vorzeiten in dem Vorbofe des
Tempels in den Wanden eingehauen geweſen ſey aber von dem Konige
Hißkia abgeſchaffet worden weil das Volck dannenhero Anlaß genom-
men bey ihren Kranckheiten des HErren ihres GOttes zu vergeſſen unn
die Geſundheit allein daſelbſt zu ſuchen. Sd iſt auch merckwurdig wat
Schindlerus in Leæ fol. i240. erzehlt daß die Ruden vorgehen es habe
der Konig Alexander M. nachdem er die Stadt Jeruſalem einbekoten
diejenigen Bucher welche der Konig Salomo von der Natur und
Eigenſchafften der Thiere Krauter und Edelgeſtein verfertiget ſinem
Praæcevbtori dem Ariſtoteli abzuſchreiben vergont damit er ſeine Begierde
in Erforſchung der Ratur der Thiere ſtillen mochte. Plinius J. c. i.
Der Zlmua der Juden erwepnet auch eines ArtzeneyBuches des
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niges Salomonis wenn er von dem Konige Ezechia oder Hiskia dieſe
drey lobliche Dinge ruhmet die er verrichtet habe. (1) Habe er das Artze

ney-Buch abgeſchaffet (2) Die Eherne Schlange zerbrochen NB.
2. Reg.is.4. (5) Die Gebeine ſeines Vaters auff emem von Stricken ge
machten Lager auffgeſpannet. Allein wir horen auff anderer Bucher
zu gedencken welche der Konig Salomo ſol geſchrieben haben weil uns
bey Ermangelung derſelben keine Gefahr der Seelen zuwuchſet. Uns ge
nugen vielmebr diejenigen drey Bucher Salomonis nehmlich ſeine
Spruch-Worter Prediger und Hohelied welche wir durch die Gna
de GOttes in dem H. BiebelBuche haben darin wir auch ſattſahm fin
den was zum reinen Glauben uno peiligen Leben und alſo zu Erlangung
des ewigen Heils gehoret.

Jch habe vor dieſes mahl meine Gedancken auff das mittelſte
Buch den Prediger Salomonis mit OOtt gerichtet. Der Autor
dieſes n n poder Predigers iſt nicht ein geringer Kuh Hirte wie der
Prohet Amos geweſen c. den GOT von der Heerde wegnahm auff
welches auſſer ordentliche Exempel die Wieder- Tauffer und andere Enthu
ſiaſten ſich umſonſt beruffen Vid. Adami Delic. Bibl V.T. Anniroa.
v. a. oder ein Fiſcher wie die Apoſtel des OTERREN JESU/ vor
ihrem Beruff waren; ſondern ein groſſer Konig der aus Koniglichen Geer
bluthe gebohren und in dem heiligſten Reiche unter der Sonnen geherrſchet

Jhat, So gar hatihm der allweiſe GOtt aus allen Standen und Men
„ſchen Werckzeuge in ſeiner Kirchen erwehlet damit keiner von ſolcher Heil.
»Arbeit (die Kirche mit Worten oder Schrifften zuunterrichten) durch ſeine

Geringligkeit moge abgeſchrecket werden oder emander meinen moge er

»ullein fey wegen ſeines Adels und Hoheit darzu tuchtig und wurdig. Vid.
B. M. Geicrus Commentar. in Eccleſinſten Prolegom. p. m. i. So
V hat es demnach dem Heil. Geiſte gefallen (wie D. Juſtus Jonas redet

»im Vten Altenburgiſchen Theil des Theuren Lutheri p.m. ußr.)
nicht allein durch H. Propheten und Apoſtel ſondern auch durch Konige

v und Furſten der Welt GOttes Wort und Willen zu predigen daß keine
»Entſchuldigung ſey und niemands wie jener Herr klagen duürffte daß

durch eitel ſchlechte Leute die Lehre vom Glauben aufflommen ſey.
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GOTT hat auch aus Furſten und Konigen HaußHoffund Land
Prediger gemacht. Godeſcalcus der Wenden Hertzog hat ſelbſt offent
lich GOttes Wort geprediget uno fſeine Unterthanen beweget daß ſie die
wahre Religion deſto lieber gehabt. Thcodoſius Junior hat die H. Schrifft
mehrencheils auswendig getwuſt und ſich taglich mit den Seinigen und Bedien

ten! mit leſen beten und Pſalmen ſingen geubet daß ſeine Hoffſtadt einem
geiſtlichen Kloſter ahnlicher als einer Kayſet lichen Hoffhaltung geweſen.

Hat nicht Kayſer Carolus M. den Chriſtlichen Glauben in Teutſchland
gepflantzet darinnen die vornehmſte Biſchoffthumer auffgerichtet und ſo viel

Stiffte geſtifftet als Buchſtaben inm ABC? L. Dieter. Eccleſigſtes
Tom.i.p.m.14. Nun wil ich zwar nicht ſagen daß der Konig Salomo auff
die in dem Tempeil zu Jeruſalem aufgerichtet. Cantzel getreten u. wie ein ander
Prediaer dieſe Predigten gehalten habe wie etwa Eſra auff einem holtzerm
hohen Stuhl ſtund den ſie gemachet hatten zu predigen. Nehem. 8. 4-
Wiewol ſolches einige der Gelehrten wollen ſie Athanalius in Synopl.
Tom. 4. p. iij. Rexſalomo Eccleſigſtes vocatus eſt, gvia ad popu-
lum ipſe concionatus eſt. Eandem ſententiam fovet Hieronymus
in e.i. Eccleſ. Tom. 7. p. Ga. Doch mag er ihn wol in ſeinem Konigli
chen Hofe ſeinem Hoff. Geſinde und anderm Volcke vorgetragen haben wie
ſich denn der Konig Salomo ſelbſt denjenigen Prediger nennet der das
Wolck gute Lehren gelehrt habe Eccl. 12. y. es kahmen auch aus allen Vol

ckern ſeine Weißheit zu horen. Es hat aber der Konig Salomo
dieſen ſeinen Prediger Zweiffels obne nach ſeiner Bekehrung geſchrie
ben obgleich Bellarminus, Bonfrerius und andere das Wiederſpiel zu bee
haupten ſich bemuhen. Vid. Eeier. Proleg. p. 2. Es gedencket ja Salomo
tweitlaufftig aller ſeiner Wercke die er gethan habe da er Hauſer ge
bauet Garte Teiche c. gemacht. c. 2. 4.5. Er habe wolluſtig gelebt
und gute Tage gehabt. c. 2. 1. Er habe ihm groſſe Reichthumer ge
ſammlet. c..8. Er hatte nunmehr einen Greuel an einem frembden
Weibe welches Hertz Netz und Strickiſt und ihre Hande ſind
Bande bitterer denn der Tod/ c. 7. 27. ja weil er nunmehr durch ſeine
Buſſe und Belehrung zur Erkantniß ſeinea eitelen verganglichen wolluſtigen
Aebens war gebracht tvorden ſo wil der bekehrte Konig auch ſeine Bru
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cer ſtarcken: Furchte GOTT/ und halte ſeine Gebot. c. i2. 13. Luc.
22. 32. Zentatio faciebat Theologum. Der von dem Sunden. Schlaff
erwachte Salomo wolte auch andere aufwecken und unterrichten wie ſein
Vater David. Pſ.5r 15. Muß man ſich demnach ſehr verwundern uber
den Theodoretuin, Toſtatum, Bellarminum und Percrium, welche un-
geſcheut ſchreiben der Koönig Salomo ſcr nicht bekehret ſondern ver
dammet worden. Es ware wider CHhriſti Ehr und Wurde wenn
Salomo der in vielen Stucken ſein Jurbild geweſen ja ſein Gebluthes
Freund wegen ſeines vorigen argerlichen uud abgottiſchen Lebens davon er
ſich doch bekehret hat eines unſeeligen Todes verfahren und verdammetwor
den ware. Vielmehr bejahen ſeine Seeligkeit die heitligen Vater und
groſſen Lehrer der Kirchen lrenæus, Hieronymiuss. Georgius Thav-
naturgus, Ililarius, Ambroſius, Thomas Aquinas, Vincentius. Epi-
Phanius, Iſidorus, Bonaventura, Paulusde Sancta Maria, Petrusde
Natal. in Catalogo Sanctorum. Ex Recentioribus D. Martinus
Chemnitius, D. Hieronymus Vlierus, D. Lucas Oſiander. D. Joh.
Eerhardus, D. Caſp. Brochmann in Syſt. Theol. p. m. 4os. part. 1.
D. Waltherus l.c. p. m. y9ęs. D. Gcier. l. c. Vide etiam, M. Chri-

Itiani Jacobi Tractatum de Intelligentia Sapientia, Lapſu&KRe-
ſipiſcentia, Salute Gloria Regis Salomonis p. m. 68. ſeqq.
Unſer ſeeliger Glaubens Lehrer Lutherus, wird von dem Jeſuiten Bel-
larmino und Pineda, falſchlich beſchuldiget als wenn er den Konig Sa
lomonem und ſeine Schriften ſonderlich den Prediger/ ſch mpflich und
ſpottlich durchaezogen habe als da er in ſeinen Tiſch-Reden ſage:
„Diß Buch ſolte volliger ſeyn/ es iſt zuviel abgebrochen es hat we
„der Stieffel noch Spohren es reitet nur auff Socken gleich wie
„lch da ich noch im Kloſter war; lrem der Prediger ſey/ wie ein

Talmud aus vielen Buchernzuſammen gezogen worauff aber
D. Dietericus L. c. v. 7. grundlich grantwortet hat. Vielmehr hat dey
Herr Lutherus den Prediger Salomonis nieht vor ein bloſſes Men
ſchen-Buch ſondern vor ein recht Gottliches Canoniſches Buch der Heiligen
Schrifft gehalren und recht Chriſtlich und ehrlich davon geredrtt. Man
bore ihn ſeibſten reden aus dem Vten Altenburg. Theil: p. m. 1184
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„Diß Buch iſt eins unter den allerhochſften und ſchwereſten Bu
„chern der gantzen Schrifft und ſol dem Gottsfurchtigen ein lieber
„Schatz ſeyn. Es fuhret der Konig Salomo eine ſonderliche
„hohe furſtliche Art in ſeinen Reden welche auch hoheren Ver
„ſtand und Nachdencken bedarff. Diß edle Buchlein iſt aus vielen

NMνÊ  ν  A A aſion νê οêν rait ſich„Urſachen ſonderuc werth oaß es von auen utenſchen imnit ho
„hem Fleiß taglich geleſen werde. Und p. iso. ſaget er: Salomons
„Bucher ſind darum ſchwerer denn andere daß er in der Hebrai

A —2 O L  422 A4A4ν taνA νν A”»ſchen

„gen. üb hrill uort Wit Frniy t tt r ν„und verachten. Unter den verkehrten Heiligen iſt Fr. Nierony-
„mius, welcher die Jungfrau Bleſillam durch dieſes Buch zum
„Kloſter-Leben uberredet hat; ſondern der Prediger lehret diß daß
mau ſich nicht ſelbſt dnzſtigen und unruhig machen noch in ſeinen Gedan
cken bekummern ſolle ſich nicht durch Sorgen der gegenwartigen Guter
beraube und ſich um das Zukunfftige vergeblich angſtige ſondern daß man
zufrieden ſey mit dem das gegenwartig jſt und dieſes Lebens mit frolichem
Hertzen gebraucht. Unterrichtet demnach Salomo unicht nur gewiſſe
Volcker ſondern die gantze Kirche von dem Mummo Bono, oder hochſten
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Gute das daſſelbe nicht beſtehe in eitelen und verganglichen Din
gen/ als in Zeitlicher Bollut Gield/ Gut yrtud und Herrligkeit tuie die
roben Leute meinen, ſondern in der Beſtandigkeit der wahren Furcht
GOttes.

Nun haden zwar viel Alte und Neue Ausleger dieſcn Prediger
Salomonis erklahret/ als Hieronymiis, Lut herus, Mattliæ, Merce. us,
Munſterus, Piſiator, Drufius, Junius, Cartwrigtus, Cocus, Menochius,
Mariana, Pineda, RAben EſraRk. Salomo, Brentius, Dietericus, Eeierus
und andere beynm Poto; Jngleichenſehinid. Varen. &c. Doch wird ticht einer
un er allen zu fiunden ſeyn der diß ſchone Buch auff die Soñu. Feſt/Tags
Evangelia accommodiret batte. Weil aber die Evangelia in unſerm E
vangeliſchLutheriſchen Kirchen alle Jahre wiederholet tverden daß man

ander Wucher der H. Schrifft nicht erklähren kan als habe in dem Nah
mẽe Gottes einen Verſuch gethan und den Prediger Salomonis mit den
Evangeliis vergliechen. Run geſtehe ich gar gerne daß dieſer Evangeli
ſcher Prediger woll unter dem Scheffelund im verborgenen geblieben wa
re wenn er nicht durch auffrichtiges Einrathen unterſchiedlicher GOttes
gelahrten Manner ware herfur geiogen worden. Weil nun nach Sa
iomonis eigenem?lusſpruche des Buchermachens kein Ende iſt ols
babe denen Meiſtern der Verſammlung gefolget welche mir zur Auß-
fertigung dieſes Wercks riethen und zum Anfange einen kurtzen Entwurf
und Vorlauffer meines Evangeliſchen Predigers ans Licht ſtellen
wollen der Kirchen GOttes damit zu dienen und ſonderlich jungen
Predigern Anleitung zu dergleichen Lehr-Arten uber die Evan
gelia zu geben. Jch kan aber nicht umhin dem Geneigten Leſer noch mit
wenigen die Gelegenheit zu eroffnen dadurch ich zu dieſer Mer hode bin ver
anlaſſet worden. Es ſolte nunmehr bald das alte ryoote KirchenJahr
und mit demſelben das alte Jeculum oder Jahr-Hundert zu Grabe ge
tragen werden Hier nun gefiel es der Gottlichen Weißheit daß
ich mit dem alten KirchenJahre und Seculo meinen ſeeligen alteſten
Sohn George Friederichen (der ein Kind guter Arth war und eine fei
ne Seele bekommen hatte ſolte zu Grabe tragen laſſen. Jndem ich nun
bey meinen damahligen Trauer Gedancken meine Seele mit den Gortlichen
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Troſtrngen ergotzte ſo fuhrete mich auch der Geiſt GOttes in den Predi
ger Salomonis deſſen erſte Worte: Es iſt alles gantz Eitel Es iſt
alles gantz Eitel; mir bald die allgemeine Vergangligkeit aller Creaturen
unter der Sonnen zu Gemuthe fuhreten und konte dieſer einige Predi
ger beym offtmahligen Durchleſen mein Hert bald befriedigen. Nach
dem ich nun durch die Gnade GOttes die in mir iſt meinem JESU,/ in
ſeiner Kirchen nach dem Vermogen das er auffsGzebeth dargereicht hat 12.
Jahr gedienet und das Manna ſeines Evangeliſchen Wortes alle Jahr auff

unterſchiedene Arth und Weiſe vorgetragen damit die alle Jahr zu wieder
polende Evangelia nicht wie das HimmelBrodt in der Wuſten einen Eckel

erwecken mochten; Ass ſolte ich beym Neuen KirchenJahre auff eint
neue Methode dencken und da kahm ich mit GOTT und Gebeth auff die
Gedancken ob nicht nach dem herrlichen Vortritt des Hochgelahrten
Theologi D. Johannis Eerhardi in ſeiner Poſtilla Salomonæa, und des
Leipzigen Cruſoſtomi D. Johannis Benedicti Carpæovii in ſeintn
Sonn- und Feſt-Tags Evangeliis des Propheten Eſaia ein
gleiches mit dem Prediger Salomonis konnte vorgenommen und der
ſelbe auff alle Evangelia gezogen werden. Wie nun ſolches durch die

Gnade OOttes gerathen ſey wird der Geneigte Leſer aus folgender
Jriagraphia erſehen konnen und ſtelle es ſeinem gütigen Urtheil anheim
Giebet GOTT Geſundheit Seegen und Leben ſo ſoll auff dieſen Vor
lauffer der außfuhrliche Evangeliſche Prediger ſelbſten folgen.

Unterdeſſen jebe der Geneigte Leſer anLeib und Geiſt geſegntt

und ſey der Liebe JESU herbtllich
empfoblen!
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DEO TRIUNI
TER OPTIMOMAXI-

MoSACRUM:
es Predigers alomonis oñund

Geſt-Sags Wvangelia

Oder
Wergleichung des Predigers mit den

Svangeliis.
Evang. Dal Eurord. ex] Praæloq. ex i. Sam. 3.9. Rede
ſie nun nahe Eecl.i.n. Diß HErr denn dein Knecht horet.

(1) denr Jeruſaſſind dieKede Zrop. Die Gewaltigen Re
An Dom. lem kabmen ides Wredig. den JEſu deß Predigers

1. ſpprach Jeſus des Sohnes des einziehenden Konigs zu
Audvent. zu ſeinen Jün- Davids des Jeruſalem. Part.

ex Matth. gern: Gehet Koniges zu 1. Wu er ſie gefuhret
RXXI. uin in den Fle. Jeruſalem. 2. Was ſie gewürckt haben.

cken c. Die Ante Tractat. ex Luc. 4. 32.
Junger gien
gen hin und Seine Rede war getaltig.

thaten &c. 2.



le] rden ſehenJu Dom. snenſchẽ
li. ohn kom

Auuent. en in der
ox Luec. Wolcken &c

XXI. utet euch daß

ezeit und
ter &c.

ner Junend
und laß dein

dich GoT C

ſ Exora., ex ccc

1. 9. Freue
dich Jung
ing in in dei

Hertz guter
Dinge rein c
u. wiſſe daß

um diß alles
wird fur Ge
ichte fuhrẽ

Præloq. ex Hebr. 9. 27. Es iſt dem
Nenſchen geſetzt einmahl zu ſterben
darnach aber das Gerichte.

proy. Das letzte WeltGe
ichte fur welches GOtt alle

Menſchen fuhren wird wit
s ſey (1) denGottloſen erſchrecklich

)den Gerechten erfreulich lz] bey
en erbaulich.

Ante Tract. Hert ſchrecklich ſind
eine Gerichte Tb

unEvang. Jo
(3) ihannes im

ii. 1
In Dem. lGefangnus

Aavent, Jch ſage euch
ex Aatth. Rer auch mehr ſie Werckens ihm ergangen (1) als ha

ſt ein er Gottloſ. Wercke der Gottloſen (2) na
l..Xl. li dennProphet.

Exora. ex Eccl.
8. 14. Es ſind
Gerechten
denen uehet
es/ als harte

b-ælog. ex Gen. J. 1. Dich hab ich
erecht erſehen fur mir zu dieſer Zeit.

brop. Den fur GOtt gerecht
erſehenen Johannem wit

tte et
chſel

u. ſind Gottmen gerechten Wercken.
loſe denen gen Ante Tract. Prediget von den Ge
et es als hatſrechten daß ſie es gut haben denn ſit

ten ſie Werkeſwerden die
der Gerechtẽ.

Frucht ihrer Wercke eſ
ſen ex Ef. 3. 10.

Evang. Johannes be
kannte und

Ach bin nich
Cioriſtus.
Jch bin eine
Stimme ei—
es Ptedigers

n der Wu—
en dec.

engnete nich
lnat ſeine
Zeit.

ſt

W g iſiibernen Schalin. Er redet u ſei
ner Zeit (i) von ſeiner eigenen Per
ſon (2) von des HErren Chriſtl

Perſon.

Burord.ex Eccl.] Præloq. ex Prov. 25. iI. Ein ßrn

7. Schweiigeredt zu ſeiner Zeit/ iſt wie gulde

bn

en hat ſeineme Aepffel in ſiibernen Schaalen
Zeit. Redent krorr Den zu rechter Zeit re

enden Johannem. Seiue
orte ſind wie. ulden Aepffelin

Ante Traſt. Seyd ihr denn
umm daß ihr nicht reden wollet

was recht iſt  Pſ8



iræleq. ex cr.  r Suthe es
komt dieZeit. daß ich dern? David ein
getecht Gewachſe erwecken wil.

Prop. Die erfullere Geburts—

Evang. Esll.xord. ex Ecel.

daß Maria ge werden hat!
kahm die Zertiz.u. Gebohrent

bahren ſolte eine Zeit.
ind ſie gebah
hren erſten
Sohn.

oder Erroeckunns-Zeit des
igerechten Cewarhſes Davids
tals (1)eine deutlie; belchritbrre (2)
lfreudtg verkundbigte und (z; herrlich

beſungene Zeit.
Ante Tract. Da die Zrit et fillet

war ſandte GOTT ſeinen Sohn
gebohren von einem Weibe ex cal.

4. 4.
Zvang Ja x. ex Eccel. y. 10

abimiht he
nicht g
chet

wolt.
.ſn

7*

Ach iprach“8 Weißveit iſt
Weiſen. a beſſer deñ uſalem verachtete Weißheit
Wie offt ha Srurcke, nochldes armen doch weiſen JE—
ich deine Kinhe darddes Ariſu (r) den welſen Rath ſo er ihnen
verſammlen men: Weißigegeben ihre Stadt zu erretten (2)
wollen und jh heit vktach

lralaq. cx dyr. g8.ↄ. Berathtt nicht
was die Weiſen reden.
orop. Die von der Stadt Je

ehor

des weiſen Raths Verachtung (3)
der Verachtung Befſtraffung.

Ante Tract. Dis iſt das Volck das
den HErren ihren GOtt nicht
hort noch ſich beſſern wil ex jer.7.28.

494

angẽã Jm Euord. ex Efil
Anfung roa to. Der Pre
das Wort un itner ſchrieb
 Wort wa echt die
vſch O  Worte de
un GOT Weißbeit.
war das Wort

 1peloq. Hertzu und horet die Wor

te des HErren eutes GOttes
ct Jol. 3. 2.
Prop. Johanũis des? beologe oder

Predigers rechtueſchriebene
Worte der Warkicit von dem
witgen Worte. Er ſchreibet recht
1) von des Wortes Majeſtatiſchen

Perſohn (2) von beſſelben Wortes
wunderbahrem Ambte.

Ante Tract. Wer mein Wort
at der predigge mein Wort
echt ex jer. 23. 28.

nuuu
L—



(8)
In Dom.

poſt

Nativ.
ex Luc.

II.

Kind wuchs
.ward ſtarck
mGiſt voller
Weißheit und

Gnade war beyh

hm.

Evang. Das

GOT TEGS

Exord. ex Ececl. Præloqgex 1.Sam. a. 6a. Der Knabe
2.9. Jch nahm Samuel gieng und nahm zu und
zu uber alle war angenehm bey dem Hierren und
die vor mir bey den Meuſchen.
zu Jeruſari propeſ. Den uber alle die vor
lem waren ihm zu Jeruſalem waren an
auch blieb Weißheit zunehmenden JE
weißheit bey ſusKnaben. Sein Zunehmen
mir. wird (e) hoch geprieſen () wurcklich

erwieſen.
Exora. Solches warte damit gehe

um auff daz dein Zunehmen in allen
Dingen offenbahr ſey exi. Tim. 4.15.

(9)
In fcſt.

Novi
Anni

ex Luc.
II.

Kmd beſchnit
ten wurde da

JEGUG.

Evang. Da
acht Tage umb
waren daß das

wand ſein Nah
me genennet:

Euxorad. ex Eccl. Præloq. ex br 8 13. Indem er ſa
i.y 1o. Es ge get: Ein Neues machet er das Erſte
ſchieh. nichts alt was aber alt und uberjahret iſt
neues unter das iſt nahe bey ſeinem Ende.
der Sonnen PrqPas verjahrte alte und
geſchiehet hervey gerommene Jeue da
auch etwaguvon man ſagen mag: Siehe
davon manidas iſt neue. Das Alte iſt mit
ſagen mochider BeſchueidungChriſti vergangi
te: Siehe dz!(2) das Neue mit der Benennung
iſt neue? Deñ Chriſti angefangen.
es jſt vorauch Aure Tract. Sithe es Jommen die
geichehen in Tage ſpricht derczErr daß ſchber
vorig. Zeiten das Hauß Jſtael und uber das
die vor uns Hauß Juda ein neu Teſtament ma

g ſſdch ilxkbrss8

(to)
In Dom.

poſi

N. 4.
ex Mateth.

Iil.

Evang: ZE—

ewe en in enwneEuxo d ex Ece! traæloq Zuder Zeit witd das Hauß

us kam zu
Ihe dßrn

&c.

d ane a ei
ich von ihmt
cauffen ließe

9.2. Es bege David einen ftey offenen Born ha
gnet einem ben widet die Sunde und Unreinig

wie dem an— keit. Zack. 13. 1.
dern denGe erop. Den gerechten guten u.
rechten wie reinen Jeſum wie es ihm bey
den Gottlo ſeiner Tauffe ergangen (N als
ſen dem Gu einem unreinen und Sonder lrjals

ten undReiſelinem reinen und Gerechten.

unreinen &c.finden bey denen da keiner rein iſt ex
nen wie den. Aute Irac. Wer wil enen Reinen

M'ob 14 4



Exora. ex Eccl Pralog. ex Sap. 7. 14. Die Waßß-
3. Jch ſam heit iſt dem Menſchen eine unendli

Evang. Si lete mir auch cher Schatz.
thaten ihre Silber und Peop. Den von den Roni
Schatze auff Gold und gen geſamleten Schatz des
und ſchenck von den Ko neugebohrnen Koniges der
ten ihmGold nigen und Juden Die Zeit wenn er ge
Weyrauch un Ländern ei bracht worden. (2) Die Perſohnen
Mprrhen. nen Schatz die ihn gebracht. (z) Die Koſtbar

keit des Schatzes den ſie gebracht.
Exordiol Die Konige am Meer uũ
n den Jnſuln werden Geſchen

ckebringen. Die Konige aus Reich
Arabia und Seba werden Gaben
u fuhren alle Konige werden ihn

anbethen alle Heyden werden ihm
dienen expſitn2

Euxera. exEccl præloq. Der HERR aber iſt mein
Evang. Das 6. Suchen Gut und mein Theil ex Pſalm. 16.5.
Kind JEſus hat ſeine erep. JEſum das hochſteblieb zu Jeru Zeit. Verlie Gutund beſte Theil wie Ma
ſalem. Sie en hat ſeine ria ſolches (i) ſchmertzlich verloh

ſgeg gn Zeit. ren/(2) ambſig geſuchet /(z) freu
freundten &c.

dig gefunden habe.
Ante Traci. Jhr werdet mich ſu

chen und finden ex Jerem. 29.13.

Euxora. ex Eccl Praæloq. ex Prov.ig. 22. Wer eine
Evang. Es 9. Es iſt Ehfrau findet der findet was Gutes.
ward eine eſſer Zwey brop. Das aute Zwey oder das
Hochzeit zu enn Eins fromme Ehepaar zu Cana.
Cana &c. Denn ſie ge1) Wie ſich dis gute Zwen gut ver

ieſſen doch halten. (2) Wie ſie was Gutes von
hrer Arbeit Chriſto erhalten.

woll. Ante Tract. Welcher verheyrathet
er thut wol welcher aber nicht ver

eprathet der thut beſſer ex 1. Cor.

7 38.



(ia)
In Bom.

III.
poſt kpiph.
ex Matth.

VIll.

Evang. Cin
Außatziger kam

betete Jhn
an &c. u. alt
bald ward Er
von ſeinen Auſ

atz, rein
Sein Knecht
ward geſund
zu derſelbigen
Stunde.

ren.

Evang HErr
iun laſſeſtu dei

ien Diener im
Friede fah

Exord. ex Eccl.

7 13. Die
Weißheit
glebet das
Leben dem
der ſie hat.

—3egqha
Prælogqg. ex dap. 7. io. Ich hatte die

Weißheit lieber den geſundenLeib.

broy. JEſum als die das Le
ben gebende Weißheit. Dieſe
ewige Weißheit giebet das Leben
qeinem außſatzigen Juden (a) ei
nem Gichthruchtigen Hehden.

Ante Tract. Die Weißheit iſt ein

Exord. ex Eccl.
3.20. en. Es fah

ret alles an
einen Orth.
Es iſt alles
vomStaube

gemacht und
wird wieder
zu Staube
Wer weiß ob
der Odem der

Menſchen
auffwerts

fahre: u. der
Odem des
Viehes unter—

werts unter
der Erdẽ fahre

Baum des Lebens allen die ſie er
greiffen und ſelig ſind die ſie halten

ex Prov. 3. 18. a ——o
Præleq. ex Gen. ij. ij. Du ſott fah

ren zu deinen Vatern mit Frieden
und im guten Alter begraben wer

den.prep. Den auffwerts und zu
ſeinen Vatern mitFriede fah
renden alten Simeonem. Er
fahret auffwerts i] mit einem heili
genLeben /r] in ſeinem ſeligen Tode.
Ante Tract. Der Menſch fahret da

hiu daer ewig bleihet ex Eecl. 12.5.

J

(16)
Io Donm.

IV.
poſt Eolph.
ex Matth.

VIII.

Evang.cHErr
hilffuus wir
verderben.

Exora. exEcel.ʒ.
1. GOtt thut

alles fein zu

und laſſet
ihr. Nertz ſich

t wievrergzuves gehen ſoll
nder Welt.

ſeiner. Zeit

Pralog. Gie ſchtyen zum  Erren
nihrer Noth/ und er fuhrer ſie anb
hten Aenaſten ex Pſalm. io7. 28.

Proo. Das ſich angſtinende
Hertz der J—ngen Jſu li die
Angſt die ihrHerz beruhret z] wie
ie Chriſtus zuſeiner Zeit aus ſol
cher Angſt habe heraus gefuhret.

Ante Tract. Du laſſeſt mich erfah
en viel und groſſeLingſt ex Plpi. 20o.

mr n—



Evang. Wilkuorad. exEcel.a. Præloq. Die Boſen werden ausge

tu daß wir esſPflantzen hat rottet di aber des  ERREN
ausgetten? ſeine Zeit. hatren werden das Land erben ox
Laßt beydeslAusrotten dz kſalm. 37. 9.
wachſen bißlgepflan tzet Prep. DenSaamen der Gott

Zeit.

zur Erndte. uiſt hat ſeine loſen oder das SundenUn
ſpeit. kraut (i) nach ſeiner Pflantzungs

Zeit (r) nach ſeiner Ausrottungs

Ante Traci. Der Gottloſen Saa
j men wird ausgernt pſ

Evang. ErlkEuora. x Eccl. in. Pralog. Jn deinem Lichte ſehen
ward verklah7. Es iſt das wir das Licht ex Plalm. zö. 1o.
et fur ihnen.Licht ſuß und reey. Das auf dem Verklah
Ind ſein Angeelden Augennrungs-Berge ſůß und lieblich

den weiß als ein

icht leuchtet wiellieblich die iananeſcehene GonnenLicht
ie Sonne unbiSonne zu ſe JEium. (i) Die Anſehungs Zelt.
eine Kleider wurihen. cgx)Diezuſchauer. (z) Die ſuße und

iebliche Anſchauungs-Art.
Licht. Ante Tract. Die Sonne giebet al

J  Ullerhelleſte Licht Syr. 41. xo.
t er Welt kicht und ihre Licht iſt das

Evant. Dat trn dehtc ¶er Meln Wanteg nrcer

DiSlHimmelreich iſt Stimir. r a omo gebuhren Tau
75—

HaußVater /ch bauet eſnen Fruchten ex Cant. g. 2.
zleich eine mgroſſe vinge ſfend aber den Hutern roo. ſamt ſei

usgiengArbeip flantzere lſchen Salomone gepflantz
der om Morgenokuſer undl bereop. Den von dem himmli

ter zu miethen in Weinberge. iten KirchWeinberg (i nach
iden Arbeitern die ihn benellen (2)einen Wein
mach dem Lohn den ſie bekommen.berg. u— Ante Tract. Was ſolman doch
ſdaß ich nicht gethan habe an ihm ex
imehr thun an meinem Weinberge

s ns
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JGo,  evang.  6s Suh ſt J dem Lande und kriegt deſſelben1 Jei
In Domagieng ein Sae-. rue agennSexage/. imann aus zueinen SaaiJahrs hunderfalrig denn der HErt

ex Luc Jſaen ſeinen imen und laßſſegnet ihn.T

Jvin. ISaamen undoeinechand desn krep. Den von Chriſto dem

1&c.
Abends nichtihimliſchẽ Jſaac fruh und ſvar
iab denn duigeſuetenSaamen ſeines Wor

I.

ldiß oder daslthen (e)bey welchem er wol gerathe.
wweiſt nicht/obites bey welchen er nicht gera

Evang. Er wird Exora. ex Ecel.i Pralog. ex pſalm. 34. o. Der Ge
(eih uberantworng. Wo viel rechte muß vlel leiden.
Dom mo ßhin ſt/ e D sllente viele Leiden

IJ

lo
J hrenden Gerechten

n Harniſch.
n Sereit des Star
dems tarcken. Der
SusS muß mit dem
tan ſtrelten (a) in der
)auff den Zinnen des
auff dem Berge.Es erhub ſich ein Streit

Michael und ſeine En
it dem Drachen ex



Exora. ex Ecc
Ein geduld

ger Geiſter
eſſer deñ e

hoher Geiſt

7. J nrs. Sepyd gedulltig
und ſtarcket eure Hertzen.

erep. Den geduldigen Geiſt
der Cananitin li] wie ſie ſolchen
ſtandhafftig erwieſen (2) wie ſie des
alb offentlich wird geprieſen.

ante Tract. Wer geduldig iſt der
ſt einklui M ſchne

re4. ex Ecel.

 Siehe a
Gottes! Den

er kan da
jchlecht ma
chen das e

ie Werck

Præloq. ex El. 27. i. Zu dei Zeit
lrd der?) ERR heimſuchen mit ſei
m harten groſſen und ſtarcken

Schwerdt beyde den Leviathan der
ne ſchlechte Schlange und den Le
athan der eine krimne Schlange iſt.

P/ep. Das Werck JEſu des
ohnes GOttes wider den

olliſchen Leviathan, Er ſukrummet.

Il
t heim die ſchlechte Schlange

)die krumme Schlange,

Ante Tract Groß ſind die Werdes HeErren wer ihr achtet der

eitel Luſt daran ex Pſl
e

Exurd.ex Eccl.
FPrælyq. ex-ialim. qö. j. Kommet
 ο ννòu. Derrni enſ

veder Anfan
ioch Ende.

hun unter den Menfchen Kindern.
rop. Da s wunderliche Werck
r Empfungnus JESl da
yman weder Anfang noch
nde treffen kan. Ein wunder

ch Wercek iſt es wenn wir anſehen
die Perſon die ihn empfangen
den HErren den ſie empfangen
die Arth wie es damit zugegan

Aute Tract, ex Ecdl.. 9. Das
ich alles geſehen und gab mein

ettz auff ale Werck. diet nutet der
nnen geſchehen.

C

 c



las]
In Dom.
Lætare
ex job.

VI.

Evang. Wo
kauffen wir
Brodt daß dieſe
Eſſen? Da ſie
aber ſatt wauen
ſprach JEſus

Exora. ex Eccl. j.
WelchenMenſchen

GOtt VReich
thum u. Gu

zu ſeinen Jun
gern ⁊c. er davon iſſet

und trincket
fur ſein Theil
daß iſt eine
Gabe GoOt
tes.

Præloq. ex Eccl. . 24. r5. Jſts nicht
beſſer dem Menſchen Eſſen und
Trincken und ſeine Seeledute
terDinue ſeyn in ſeiner Arbeit.
Aber ſolches ſahe ich auch

ter und Geeidas von Gottes Hand komt.
walt giebt dzlDenn wer hat frolicher gegeſ

ſen und ſich erttotzet den ich!
propeſ Dasfroliche Eſſen des

Volcks in der Wuſten. (i) DiePerſonen welche frolich gegeſſen. (2)Die

Speiſen die ſie frolich gegeſſen.
Ante Tract. ex Ecel. g. i. Jch lobe

die Freude daß der Menſch
nichts beſſers hat unter der
Sonnen denn Eſſen und
Trincken und frolich ſeyn

wir nicht recht
daß du ein Sa

ex job.

Vill.

(28)
In Die

Viridium
ex 1. Gor.

Al.

mariter biſt und
haſt den Teuff
ſondern ich eh

Da huben
meinen Vat

ber JeSUS
Steine auff a
verbarg ſich.

iz Jch ſahe
daß die Weiß

Weiſen ſeine
Augen im
qHaupte ſtehẽ
aber die Nar
ren im Finſte
nuß gehen.

uhüt accch:tlrnc encceerey. Die die Thorheit der
re wie das
er. die Kinſter—gn,
ſie nuß. Daß dem

Evang. SagenlEuord. ex Eccl.i. Praloquex 1. Cor. 1. 20.  Wo ſind ditñ

Klugen Wo ſind die Schrifftgelehrten

Wo ſind die Weltweiſen? Hat nicht
GOTT die Weißheit dieſer Welt zut

wie dte Ftnſternen das
Zicht ubertreffende Weiß
neit JEſu (i) wie dem weiſen
 ESu ſeine Augen im Haupte ſtehen
(D wie die Narren die Juden im Finſter
niß gehen.Ante Tract. ex Eſ. 44. a5. Er kehtet

die Weiſen zurucke und machet die
Kunſt zur Thorheit.

HERR JE—ſus nahm das
Brodt c. Deſ
ſelbigen gleichen
auch den Kelch.

So offt lhr von
ddieſenm Bront

enet und von
dleſem Kelche

Exori. ex Eccl. io.
ye Sie machen

Brodt zum

die Sebendi
gen erfteuen.

rrincket c

Lachen und
der Wein muß

Præloq.x Gen. 14. 8. Melchiſedech
der Konig von Salem trug Brodt
und Wem herfur.erop. Dan von unſerm Melchi
ſedech herfur getragene Lache
Brodt ujnd FreudenWein im
Heil. Abendmahl li] Die Eaſte
denen er es furtraget (r) Die himli
ſchenGuter die er darunter furttagt.
Ante Trali. Eſſet meine Lieben und

trincket meine Freunde ex Cant. yl.
 ——Ê  Ê νÊÊ—r—



rvang. Joſepy ræorad. ex Eecl. 6 Pratog. ex El. gʒ. 9. Er iſt begr abtn
ahm den Leib 3. Wer ohn wie die Gouloſen und geſtorben wie
JESU und wi- Grab bleibe ein Reicher.
kelt ihn in ein von dem ſpore brop. Den nicht ohne Grab
einwand und che ich daße gebliebenen geſtorbenen JE
egte ihn in ſein ne unzeitig um/(c)nach den TodtenGprabern
igenneu Grab Geburth beſ die ihn begraben cz)ynach dem Grabe
velches er hatteiſer ſey den er n welches ſie ihn geleget )nach den
aſſen lin einen Trauer/Leuten die ihn zu ſeinem
Felß hauen. Grabe begleitet.

Exordiol. Sie begruben Jojada in
er Stadt David unter die Konige

J
arum daß er hatte wolgethan an

Jſrael und an GOTD und ſeinem

1 Pauſe ex  Ch1 kræloqq. Salomo ward Konig und
j

Evang. Saget Exord.ex Ecel.io alles Volck ſprach: Gluck zu dem
er Tochter Zii7. Woll di Konige Salomo exi. Reß. 1. 39.
n: Giche deiniTand des krop. Den edelen Konig des
Konig komt zu nig edel iſt. Sionitiſchen oder Chriſtlichen
hit dc.

J

Landes (i nach ſeinen edelen Ko
glichen Eigenſchafften ]Jnach ſei

J

u Ante Tract. ex Plalm. y3. 1. Der
1 em edlen Koniglichen Einzuge.
l

i

HERRiſt Konig und herrlich geJ

chmucket der HErr iſt ſch ſckn.

1 Præaloq. ex Mal. 4. 2. Euch die ihtEvang. SieiEuoa.exErel.u. einen Nahmen furchtet ſoll aufge
kahmen zumſDie Soñe ge. n die Sonne der Gerechtigkeit.
Grabe ſehr ftuh het auff und ey. Den Auffgang der Son
da die Sonne gehet unter en derGerechtigkeit aus der
auffctientt. Er und lauufft an, GrabesKammer als einen
iſt aufferſtan ihren Orth /iſchnellen und unvermutheten (2) als
den. ldaß ſie wieder einen gewiſſen und wahthafftigen

daſelbſt auffAuffgang
gehe. Eunord, ex Pſalm i9.6. Die Son

ne gehet heraus wie ein Brautigam

aus ſeinet Kammer und freuet ſich
wie ein Held zu lauffen den Weg



lzr)
Jn Fer.

ll.
Paſchat
ex Luc.

XxIV.

EKvang. Wa
nd das fur R
en die ihr zw
chen euch han
elt unterwegen
nd ſeyd trau
ig Brandicht unſercher

nunsr

(33) Evantt. Si
Ju Fer.

Iit,
Paſchate
ex Lutc.

xxiv.

a

64
In Dom.
Qraſimo
dogeniti,
ex Job.

XX.

tfurchten ſich un

imeineten ſie ſe
hen einen Geiſt

von den Todten

Alſo muſte Chri
ſſtus leiden un
au fferſtehen en und hat

icht Macht
ur Zeit des

Stervens uñ
ird nicht
ßgelaſſen im

Stteit

xora. ex Eccl. g
Ein Menſch

at niNacht u
en Geiſt dem

Beiſt zu wa—

Præloq. ex Nehem. ß.y. Dieſer Tag
Exora. ex Eecl. iu. liſt heilig dem HErren euren GOlt
o. Laß dieldarum ſeyd nicht traurig.

bertzen.

Traurigkeit
aus vdeinent

Prop. Die hertzen der beyden
Emauntiſchen Junger wie ſit
an dem Heiligen Oſtertage geweſen
ſeyn traurig C) erfreuete Her
tzen,
Ante Tract. ex Eſ. Gi.t. 2. 3J. Der
lehERR hat mich geſandt zu troſten
alle Traurigen zu ſchaffen den

geben wird.

Traurigeu zu Zion daß ihnen
FreudenOel fur Traurigkeit ge

Fraloq. ex Jok. i1o. 18. Jch habeMaacht mein Leben zu laſſen und

habe es Macht wieder zu nehmen
ch t] Peop. Den im Streit mit den
ber,Tode loßgelaſſenen machti

gen JEſum. Er bezeuget und er
weiſet ſeme Macht uber den Geiſt
oder ſeine Loßlaſſung iih durch eiue
machtige Erſcheinung (2) durch eln

rhafftiges Eſſen (z) durch hertli
che Lehren.
Ante Tract. ex 2. Tim.. io. Chri

ſtus hat dem Tode die Macht ge

nommen

Evaner. JE—
Sus rat mit
en ein undſprag
riihnen: Friede

ey mit euch.

xrord. ex Eccl. ʒ.

Praloq. ex 1. Sam. i6. J. Jſu
HFriede das du kommeſt?

Streit hat. peap. Denzu rechterZeit von
ineZeit. Frien Chriſto aus ieinem Grabe te
e hat ſeineibrachten OſterFrieden. Nun
eit. lhat Friede ſeine Zelt (1) bey ſeinen

kurchtſahmen Jungern/ eJ bey dem
unglaubigen Thoma.

autt Tract. ex vſalm. qe. 3. kaß

vie Berge den rieden bringen
unter dein Volck.

—2
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Exord ex Eccl. lraloq. cx beoch. 37. 24. Meln
n. Die Wort Knecht David ſol ihr Konig und ih
der Weiſẽ ſin rer aller einiger chzirte ſtyn.
Spieße und Prop. Die Hirten, Worte des
Nagel ge weiſen JEſu die wie Spieße
ſthriebẽ durch und Nagel ſind. Er ſind ſ.] gu—
dieLTlieiſter de ige und liebreiche le] herthafftige
Verſam̃lunge nd muthige (z ſorgfaltige Worte.
und von ei Aute Tract. Das Wort Gottes
nem Hirten ſt lebendig und kraffig e Ibr 41.
gegeben.

Praloq. ex 2. Cor. 1. j. Wie wirExord. ex Ecel.. es Leidens Chriſti viel haben; al

Jch wandte werden wir auch reichlich getro
mich und ſahe ſtet durch Chriſtum.
an alle die krep. Die Thranen der un
unrecht leiden echt leidenden Junger JS
unter dernu,/ ſi] warun ſie ſolche vergoſſen
Sonnen undi(e] den roſt den ſie von Chriſto ge
ſiehe da wamoſſen.
ren Thranen:; Ante Tract.ex pſalm.zoↄ.iʒ Schwei
dere ſo unrechtige nicht uber meinen Thranen.

i eraloq. ex Eſ.8. 3. Deme Beſ

litten undi
hatten keinem

Troſter. i

Exord ex Ecel. 7 Iſerung wird ſchnell wachſen.
4. Es iſt Traui krep. Die gebeſſerte Hertzen
ren beſſer deũider traurigen Junger JEſu
Lachen denni(i) den HEtren der ſie beſſert (2)

ſbeſſert die Gemeine.

durch Craurẽidas Mittel dadurch er ſie beſſert.
wird das Zertzt Ante Tracit. ex i. Cor.14. 4. Wer
gebeſſert. imit der Zungen redet der beſſert

ſſich ſelbſt. Wer aber welſſaget der

J

C3



(z8)
Ju Dom.

Rogate
cx Johb.

XVI.

vang. Soihr
en Vater etwas 1. Sey nicht
itten werdet ſchnell mit

Bittet ſo deinem! lun
werdet ihr neh

men.

Exorud. ex Eccl.

de und laß
dein Hertz
nicht eilen et
was zu reden
fur Gotc. Bañ
GOtt iſt im
Him̃el und du
aufiErdẽ. Da
rum laß dei
nerWorte we
nig ſeyn

(ao)

ex Joh.
xv.
xvi

Himmel.

Evang. Zu-
etzt da die Eilfe
u Tiſche ſaſſen
c. Er ward auf
gehaben gen,

Exora. ex Eccl. J.

eines Dinges
iſt beſſer denn
ſein Anfang.

9. Das Ende

raleq. ex Gen. 18. 27. Ach ſiehe ich
abe mich unterwunden zu reden

mit dem HErren wiewol ichEr
e und Aſche bin.
prop. Die GebethsReden

der Glaubigen auf Erden fur
GOtt im Himmel. li] Die Be
chaffenheit wie ſie ihre Reden ein
ichten () die Nutzbadrkeit was ſit

amit ausrichten.
Ante Tradl.ex Pſalm. io4. 34. Meine

Rede muße ihm wolgefallen.
Præloq. ex Jac, g. ii. Das Eno

es HERRN habt ihr geſehen.
kroy. Das Glorwurdige Ende

der Wallfarth JEſu welcheso
beſſer iſt denn der Anfang
was vor ſolchem ſeligenEnde vorhet
gegangen (2) wie es damit zugegan
gen (J) was darauff erfolget und

ntſtanden.
Ante Tract. ex huc. 22.37. Was von

mir geſchrieben iſt das hatein Ende.

n den Bann
thun.

Evang. Wenn Euora. ex Ecel.g
aber der Troſternr. Ob ein Sun

der hundertIn Dom. ommen wirdnc.
Eæaudi G ie werden ench mahl Boſes

ithut und doch
llange lebet ſo
weiß ich doch
ldaß es woll
lgehen wird
idenen die
GOtt furch
iten die ſeiniAnge ſicht
ſſcheuen.

Præleq. ex Plalm. Gi.G. Du GOTT
belohneſt die woll die deinen Nah
men furchten.

Prey. Die Gottfurchtende
und ſein Angeſicht ſch euende
Junuer JElu nach ihrer un
terſchiedlichen Belohnung
i) wie ſie die Welt ubel belohnet

und von ihr viel Boſes empfangen

wie ſie GOTT gar wol beloh
net und es ihnen deñoch woll ergan

gen.Ante Tract. ex 1. Cor. 9. z8. Was

ſt denn nun mein Lohn?



Eusrad, ex Ecel.ia.  Præloq.ex Syr. 33. Gottes Ger
iz Laß uns dieibot halten das iſt ein Reich Opffer.
HauptSum i Prop. Das von dem H Geiſte
ma aller Leheangezundete reiche Opffer der
re horen: Waltung der Gebote GOttes
Furchte Gott c) wie es werde angezundei (r) was
und halte ſei/es wurcke.
ne Gebothe Kante Tract. Das iſt beſſer denn
denn das geider Narren Opffer denn ſie wif
horet alieniſen nicht waß ne Boſes thun ex

InA AÑ in .1

Mmenſchen zu ikecl. 4 17

1Peæloq. ex Eccl. 3.8. aſſen hat ſei
krord. ex Ecel. ꝗ ine Zeit.

1. Es keñetkeini bro. Die vonChriſto bekant
Menſch wememachte Liebe und Haß Got
der die Liebe ites. Es kennet der Menſch (1) die
noch den Haßldie Liebe GOttes gegen die Glau
irgend eines /lbigen ſr) den Haß Gottes gegen
den er vor ſichſdie Unglaubigen.
hat.  Ante Tract. ex Eccl.y. G. Jht Ge

Pralog. ex Plalm. 79. i3 Wir aExord. ex Ecct. .ber dein Volck und Schafe deiner

7. Jch hatte ei Weide dancken dir ewigiich und
ne groſſer Hawerkundigen deinen Ruhm fur und
be anRindernifur.
indSchafen  Prop. Das Volck und die
denn alle diel Schafe der Weide JEſu des
vor mir zu Je hhimmliſchen Salomonis (i)

J

einer Weyde.

uſalem ge mnach demSchafſtall darein er ſie ſe
weſen waren itzet ()nach den UnterHirten die er

hnen furſetzet 3j nach der Weyde
imit wilcher er ſie ergotzet.
1 Ante Tract. ex Pſalm. ioo. 3. Et
at uns gemacht und nicht wir ſelbſt
u ſeinem Volck undzu Schafen

D
mannnunntn



ex joh.

(as)

peſt Trin
cx Luc.

xvi.

J

J

Evang Eswar Erora ex Eccl. 24 r XNRol iz 9 Jſſtael du
J

0)

Exord. exEcel. i. Præloq. ex Rom. ii. ʒj. Unerforſch
Evang. Wiel;. Gleich wiellich ſind ſeine Wege.

n ein dnenſchldu nicht weiſ Prep. Drey unerforſchliche
ebohren werlſeſt den WeglWege und Wercke Gottes die
n wenn er altides Windes man nicht wiſſen kan (i) den
Der Windiund wieſ dieignadigen WiedergebuthsWesg
aſet wo er wil Sebeine in i(e) den Gottlichen ErkäntnißWteg
c. aber du Mutterleibe i(z) den ſeligen HimmelsWeg.
eiſt nicht ibereitet weren Ante Tract. ex Ecel. 3. 7. Ich ſahe

luberall. tan ers doch nicht finden.

on wannen eriden: alſo kan/ialle Wercke GOttes denn ein
mmt. iſtu auch Gotl Menſch kan das Werck nicht finden

ites Werckphas unter der Sonnen geſchicht und je
micht wiſſen /mehr der Menſch arbeitet zu ſuchen je

vee er chuclzhtttenneatgeen

IEuxora. ex Eccl.g Præalog. ex Eccl. 2. i2. Jch ſprach in
Evang Eswanjt: iz Es iſt ei-ſmeinem Hertzen: Wolan ich wil

ch mme boſe Plagewwolleben und gute Tage habenJ

d bln ret errMann der lebteldie ich ſa e un ſaber ſiehe das war auch e tel; Jch
lle Tage herr/hter derSoñen ſprach zum Lachen: Du biſt toll
ch und in Reichthum jund zur Freude: Was machſtu?
reuden. ubehalten zumt krop. Den mit groſſem Jam̃er

1Schadẽ dem umgekom̃enen wollgelebten

lmit groſſem ler nact iſt von ſeiner Mutterleibe koinen

ider ihn hat. Reichen. (D Sein gehabtes Wolleben
Meñ der Reilund gute Tage. (2) Sein erfolgtes Um

Wind gearbeitet hat?

iche komt umblkommen mit groſſemgammer.Ante Tract. ex Ecct. g. t4 t. Wie

Jammer. gſſofahret er wieder hin wie er kommen iſt
runh nimmt nich?s mit ſich von ſeiner Ar
ibeit in ſeiner Hand. Das iſt eine doſt
iPpiage. Was hiiffts ihm daß er in den

reæ oqJ. cin Menſch derl ö6. DemMen /hringeſt dich in Ungluck denn deln

4n Dopi. chte ein großſſchen der ihmlh iſt het allein bey mir

u

J

poft Tris. Jchſ ge euch dil Verachtern des Ab
ma i 24 4 l ey eAbendmahl. lgefaut uiebtl e/er. Das den Sundern und

ler Weißheitl endmahls
ader Männer kei-Wernunfft u. angedrauete Unulůck. Die

ner die geladtnl Freude aberorgehende Gunde odeiVerachtung (2

dmahl ſgiebt erllugernfung. Ante Tractex Prov. i.ai. lln
ind mein Andem SůnderſDas gegebene Ungluck oder ihre Beſtrai

enſo neckẽ wird lluck. la uckverf laet dee Zurten



Euord.ex Eccl.

2. Die Wor
aus dem Mu

e eines We
en ſind hold

ſelig.

Evang. JE
SUS ſaate
hnen diß Gleich
nus: Welche
Menſch iſt unte
uch der hunder
Schafe hat &c
Oder welche
Welbiſt die zeh
Broſchen hat.

Præloq. ex Luc.a. a2. Sie gaben al
e Zeugnus von JESlU und ver

wunderten ſich der holdſeligen
Worte die aus ſeinem Munde gien

gen. Prop. Die holdſeligen
Worte aus dem Munde des
weiſen JEſu. Holdſelig ſind ſei
ne Worit die er fuhret (N) von dem

erlohrnen geſuchten und gefunde
en Schafe (r)von dem verlohrnen
eſuchten und gefundenem Groſchen.

Ante Traci. ex Pſalm. 45. 3. Hold
ſelig ſind deine Lippen

æord. ex Eccl.7

Ein gut Ge
uchte iſt beſ
r denn gut

Salbe.

Evang. Wa
neineſtu wil
rus demKind
lein werden?
Und du Kindlein
wirſt ein Pro
phet des Hoch-
ten heiſſen. Das
Kind wuchs
und ward ſtarck
im Geiſt.

Mardochui
s Koniges

chall in allen
ehme und

g Gerrruchte Joannis des Tauffers welches
eſſer iſtdenn gute Salbe. Er
at ein gutes Geruchte (i)wegen ſei
tGeburt (e)ywegen ſeines Amptes.

Ante Tract, ex Actor. i6. 2. Timo
eus hat ein gut Geruchte bey den

Brudern.

Prælogq.ex Eſther. 9. 4.

war groß im Hauſe de
ud iein Gerůchte erſ
andern wie er zun
roß wurde.
Prop. Das ute

rora, ex Ecel. 2

Jch ſchaffe
ir Sanger

nd Sange—
n undWol
ſt der Men

chen allerlev
eitenSpiel.

Evang. Ma
ria ſprach: Mei
ne Seele erhe
bet den HER
REN&c.

Præloq. ex Plalm. 8i.2. Singet
olich GOrt der unſer Starcke

jauchzet dem GOTT Jacob.
Praßs. Den frolichen LobGe
ng der erſten Sangerin

Neuen Teſtamentes li] nach
r Zeit wenn ſie ihn geſungen (2)
ch dem Jnhalt oder wie ſie ihn ab
ſungen.
Ante Tract. ex Eph. j. ig. Singet
d ſpielet dem HErtren in eurem
ertzyn

mun.



TTÎ])α. ex i. Cor. ij Bʒ Nun aber
Evang. Seyd Exora. ex Eeel. ibleibet Glaube Hoffnung Liebe dit
barmhertzig. 4. i1a1. Eineiſſe drey aber die Liebe iſt die groſſeſte
Richtet nicht. dreyfaltige mnter lhnen. Prop. Die von Chri
Gebet ſo wird Schnur reiſelſto gezoigte dreyfache Liebes
euch gegeben. ſet nicht leicht iund TugendSchnur welche

entzwey. mmichtlleicht entzweyreiſt dz

AxteTract.expſal i.5. Jhte Schnur

ichertz ſol verbunden ſeyn mit der
1Schnur der Barmhertzigkeit, (2 der
iMund mit der Schuur der Be

J ihutſamkeit die Hand mit der
Schnur der Gutthatigkeit.

gehet aus in alle Lande.
—eePræloq. ex Eccl.ꝗ. u. Zur Jah

Gi) l Evang. Mei Euord. ex Eccl
In Donm.iſter wir habemz.o. Man ar

Trin. gearbeitet undſwil ſo kan
V. ddie gantze Nachtlbeite wie man

rung hilfft nicht geſchickt ſeyn ſon
dern alles lieget an derZeit uñ Gluck.

Prop. Den in ſeiner Nahrung

ex Luc, inichts gefangen.ſman nicht

v. 1

arbeitenden Petrum wie er da
mitli] wenig ausgerichtet: ihm halfi

mehr ausichnicht zur Nahrung geſchickt ſeyn l2)

ten. wiel außgeuchtet es lag an derZeit u.
Glucke. Ante Tract. ex Eccl. z. 22.
IJch ſahe daß nichts beſſers iſt denn

unugen
idaß ein Menſch frolich ſey in ſeinel

ger Menſch zunder Hader an &c.
Jach ſeyn zu Hader zůndet Feuer
an. krep. Das im Hettzen ei
nes Narren ruhende Zorn
Feuer (i) wie es brenne (2) wie es
konme gedampffet und geloſchet wer

HG den.
ins Funcklein ſo wird ein groß

8

neeuer draus ſpeyeſtu aber ins

s und
c

uncklein ſo verloſchet edeydes kan aus deinem Mund

kommen

J
Jan 1 l

G) l Evang. WerlEuord ex Eccl. p.
o Dom.imit ſeinem Btunio. Sey nicht

VI. wer zurnet deriſchnelles Ge

lers ſchuldig. lim er enei

Trin. iiſt des Gerichtet imuthes zu
ex Maerh. iſchuldig &c. dtelzurnen denn

v. hholliſchẽ geuderZorn ruhet



A

Evantg. Wo
r nehmen wi
Brodt? Wi
viel habt ihr
Brodt? Sie
aſſen aber und
wurden ſatt.

Exord. ex Ecel:. 9.
7. So gehe hin
und iß dein
Brodt mit
Heuden tinck
deinen  Wein
mit gutem
Muth denn
deinWWerck ge

fallet GOtt.

Evang. Sehei
uch fur fur den
atſchen Prophe
en ccc.

Exora. ex Ecel.i
Derſelbe

Prediger war

-ehre.

Evang. Ma—
het euch Freun
xe mit dem unge
echten Mam̃on

uff das weñ ihr
zur darbet &c.

Eæora. ex Eccl ii

2. Laß dein
Brodt uber
das Waſſer
fahren ſo wir
ſtu es finden
auflangedZeit.
Theile aus
unter ſieben
und unter

nicht allein
weiſe ſondern
ehret auch das

Volck gute

Praloq. ex Eccl. ʒ. t3. Em jeglicher
Wenſth der da iſſet und trincket und
hat guten Muth in aller ſeiner Arbelt
das iſt eine Gabe EOttes.
brop. Das von dem Volcke
mit Freuden gegeſſene Brodt
in der Wuſten. Sie glengen hin
und aſſen mit Freuden ſi] das Brodt
des Lebent/ ihre Seele zu ſattigen

(2) das Brodt des Leibes ihten
Hunger zu ſtillen.
Ante Traci. ex judic. g. j. Liebet

gebt dem Volcke das unter mir iſt
etliche Brodt denn ſie ſind mude.
mn

Præloq. ex lalmng 37. “55wende meine Augen ab daß ſie nicht
nehen nach unnutzer Lehre.
1rop. Die gute Lehren die
ſEſus der weiſe Prediger ſei
mem Volcke gelehret hat. Er19

be euch eine gute Lehre verlaſſet

ilehret gute Lehren () im Glauben
iund warnet vor Katzerey le] im Le
ihen und warnet vor Heucheley.
Ante Tract. ex brov. a.. Jch ge

mein Geſetz nicht.

Pralog. ex Ptov. 16. Laß deine
Brunnen herauß flieſſen und die
Waſſerbäche auff die Gaſſen.
Prop. Die Schiffarten der Ge

rechten li wie ſie auötheilen und
hre Brodt uber das Waffer fahren
aſſen (2) wie ſie ts finden auf lange

JZeit.
Anee Tract. ex Prov. n.4. Einer

achte denn du
weiſſeſt nicht,r

luek auf Erdẽt
was furllnge,n

kom̃en wird l

heilet aus und hat immermehr.



Evang. JE—
SUs ſahe die
Stadt an und
weinere uber

ſit.

Exorud. ex Ecel. j.

4. Weinen hat
ſeine Zeit.

Pralogq. ex hrech. 32. I8S. Du
MenſtchenKind beweine das Volck
n Egypten.

Prop. Den uber das Volck in
Jeruſalem weinenden JE
SUM. Hier hatte Weinen feine
Zeit denn er beweinet (1) ihr Sun

den-Ubel l) ihe StraffUbel.
Ante Tract.ex 2. Reg. 8. i. Wa

rum weinet mein HErr?

(7)
In Doud.

Xl.
p. Trim
cx Luec.

XVIII.

Evang. Es
giengen zween
Menſchen hinauf
n den Tempel

zu bethen.

Euord.ex Ecel. 4.

7. Bewahre
deinen Fuß
wenn du zum
Hauſe GOt
tes geheſt und
kome daß du
horeſt.

Evang. JE
SuUsS ſprach zu
hm:chephata
d. i. Thue dich
auff. Und als

alles wolge
macht.

bald &cc. Er hat

Exord. ex Eccl.ʒ

14 15.merckte daß

alles was
GO.TT thut
das beſtehet
immer man
kan nichts da
zu thun noch
abthun und
ſolches thut
Gott daß man
ſich fur ihm
furchten ſol.
Was GOTC
thut das ſte
het da u.was
er thun wil
muß werden.

ch Fuß gehet richtig.

Praloq. ex Plalm. 8. Jch abet
wil in dein Hauß gehen auf deine
groſſe Gute und anbethen gegen
deinen heiligen Tempel in deiner
Furcht.

proy. Zwey ungleiche Kirch
und TempelGanger. (1 Den
ſchlecht bewahrten Fuß des Phari
ſaers (2) den wollbewahrten Fuß

des Zollnerss.
Ante Traci. ex Pſalm, 26. i2. Mein

Præloq. ex Syr. io.25. GOTT hat

von Anfang ſeine Wercke wolge
ordnet.

erop. Das wolgeordnete
Werck JESU,/ an den Tauben und Stummen. Was er
thut das ſtehet da und was
et thun wil mus werden. Sein
immer beſtehendes Werck o
der Thun wird (1) ſehnlich begeh
ret (2) willig gewehret (z danck

bahrlich beehret.
Ante Tract. ex Pſalm. iz5. 6. Alles

was er wil das thut er.

—â—



Praloq.ex Geu. z9. Dee HErr
Zrord, ex Ecel. i.war mit Joſeph daß er ein gluckſe
z. Das Augeiliger Mann ward.
ſiehet ſicht beop Die gluckſeligen Jun
nimmer ſatt ger JEſu. Die Gluckſeligkeit die

onten ſich nicht ſatt horen.

ind das GOhriſer Manner beſtund darinnen (1)
ret ſich nimiweil ſich ihre ugen an gFSUnicht
mer ſatt. watt ſehen konten (2) Jhre Ohren

Ante Tractex 1. Reg. io.g Selig
ind deine Leute und deine Knechte
ie allezeit fur dir ſtehen und deine
Weißheit horen.

kæord. ex Eccl.  bræloq.ex pilrn. y. io. Die Go ff

Bey allet aungder Elenden wird nicht ver
debendigen iſt ohren ſeyn ewiglich.
das man wun rap. Den wolgerathenen
ſchet nemlich HoffnungsWunſch der zehn
Hoffnung EClenden oder Außatzigen Ii]
(denn ein Le wie ſie ihn eingerichtet (2) waß ſie
»endigerchund. damit ausgerichtet.

iſt beſſer wern Ante Tract. ex Prov. in. a3. Der

Lowe geraihen.
der ein todter Gerechten Wunſch muß doch woll

lerræloquex Luc. o. altar. Martha
Exord. ex Ecel. Martha du haſt viel E ordte und

io,2. Des weiMuhe. Eines aber iſt Roth.
ſenchertz iſt zun Maria hat das gute Theil erweh
ſeinerRechtẽe/net das ſoll nicht von ihr aenommen
aber des Narrwerden. berop. Zwey unter

Per weiſen Marien iſt zur Rechten

en chertz iſt zuiſchiedliche Hertzen des Men
ſeiner Lineiſchen  Das Hertz der thorichten
cken. IMarthen lieget zur Lincken und ſor

iget vor das Zeitliche ſr] das Hertz

ind ſorget vor das Ewige.
Ante Tract. es Prov. 12. 25. Sorge

ln Hertzen krancket abir ein
ufreundlich Wort irfteuet.

E—



en

(G)
Ia Dom.

XVI.
Trin.

ex Luc.

VII.

Evang. Man
trug einen
Todten her
aus der ein eini
ger Sohn war
ſeiner Mutter.

Evang. Jſts
auch recht auf
den Sabbath
heilen?

(64)
In PFeft.

Nichael.
ex Matth

XVIll.

Evang. Es ſey
denn daß ihr
umkehret und
werdet wie die
Kinder &c. Jhr
Engel im Him
mel iehen allezeit

&c.

præloq. ex Eccl.J.
Wer weiß

was dem Men,
ſchen nutze iſt

im Leben ſo
lange er lebet
n ſeinerEitel
keit welches
dahin fahret
wie ein Schat
ten? oder wer
wil dem Men
ſchen ſagen
was nach ihm
kom̃en wird
unter der
Sonnen.

kæord. ex Eccl 3.3.

Heilen hat
ſeine Zeit.

Præloq. ex Eccq. d. iz. Es wird dem

Gottloſen nicht wollgehen und wie
ein Schatren nicht lange le
ben die ſich fur GOtt nicht furch
ten. Propoſ. Das dem Schat
ten gleiche kurtze Leben des
fromen Junglings zu Jain
(t) wie ſein Leben dahn gefahren
wie ein Schatten [e) was nach ihm
gekommen ſey ſe. die Wiederbrin
gung ſeines Lebens.
ante Tract. ex Hiob. 14. 2. Det

Manſch vom Weibe gebohren le
bet kurtzedeir Fleucht wie ein
Schadten und bletbet nicht.

brælog. ex Pſalm. ioʒ. ʒ Der HErr
heilet alle deine Gebrechen.

prop. Den zu rechter Zeit heit

lenden JSUm. Er heilet zu
ſeiner Zeit (1) ein LeibGebrechen.

(2) ein SeelenGebrechen.
Ante Tract. ex Hiob 5. iß. GOt

tes Hand heile

Exord. ex Eccl. 
8. Laß deine
Kleider imer
weiß ſeyn.

Præloq. ex Matih. 28. 3. Die Ge
ſtalt des Engels war wie der
Blitz und ſein Kleid weiß als

der Schnee.prop. Die immer weiſſen En
gelsKleider glaubiger See

ien. Sie ziehen an das weiſ
Kleid (1) der Niedrigkeit

der Heiligkeit (5) der Bußfertigkeit.
Ante Traci. ex Eccl. 5. 5. Verhan

ge deinen Mund nicht daß er dein
Fleiſch verfuhre und ſprich vor dem
Engel nicht: Jch bin unſchul
dig. GOtt mochte etzurnen uber
deiner Suimm und verdammen alle

Wercke. —2



Euxora. ex Eccl.ʒ

8. Lieben hat
ſeine Zeit.

GSſih oPræ oq. ex jac.rg. o rdas K
migliche Geſetze vollendet nach1

J

Der Schrifft: Liebe deinen Nech
ſten als dich ſelbſt; ſo thut ihr wol.
prop. Das von Chriſto gege

bene neue KoniglicheLiebes—
Geboth. Lieben habe ſeine Zeit /(1)
gegen den gtoſſen& O TT im Him̃el
27 gegen den Nechſten auf Erden.

Ante Tract. ex joh.iʒ.jq. Ein neu
Gebot geb ich euch daß ihr euch
ntereinander liebet

Eæora. ex Eccl: 4.

4/5. Jch ſahe
an Arbeit und

Praloq. exGen. 26 1314. Jſaac ward
in groſſer Mañgieng undnahm zu
arum neideten ihn die Philiſter.

Geſchicklig- brep. Den von den Philiſtern
keit in allenioder Phariſaern geneideten
Sachen dalhimmliſchen JſaacJEſum
neidet einer ſli]j nach ſeiner Arbeit oder Weicke

as iſt je auchlund Weiſte wie ſie ihn geneidet (3)
den andern warum ſie ihn geneidet (2) die Art

itel und Muiden ſchlechten Gewinſt und Nutzen
)ze. Denn einfihres Neidens.

ie Finger.in neidet und gewinnet damit nichts.
Jarr ſchlagt! AnteTract. ex jac. a.2. Jhr haſſet und

inander und bralog. ex Rom. ai. iy/ 20. So du
riſſet ſein ſprichſt: Die Zweige ſind zubrochen/
gleiſch.  daßich hinein gepfropffet wurde. Jf
Tora ex Eccl.g. wol geredt. Sie ſind zubrochen um
Jn des Ko hres Unglaubens willen.
niiges Wort ropy. DieGewalt des groſſen
ſt Gewalt HimmelsKoniges zu wel
ind wir mag chem niemand ſagen mag:
u ihm ſagen: Was machſtu? Er vat ſeine Ge
Was macheſtiwalt ertwieſen (1) in Zubrechumg der

1weige oder Verſtoſſung derJuden (2)
du? lin der Eirpfropfung der wilden Oelbau

me oder Beruffung der Hiyden.
Andte Tract.ex Plal.a7y GOT

lin Kdnig auf dem gantzen Erdboden Lob
finget ihm kluglich GOTT iſtönig uber
d ie Heyden



cot Evang. HErr
Ia Deonm ifomm hinab ehe

XXI. itdenn mein Kind

1vy. WEohn lebet.

J. Tria. Iſtirbet.
ex job. iBehe hin dein

Præloq. ex Eccĩ  q ſo eft
Exord. ex Eec woie Todten die ſchon geſtorben wa
.Sterben h wen mehr denn die Lebendigen die

ſeine Zeit. moch das Leben hatten.
Prop. Die SterbensZeit des
in onigſchen Sohnes als ei
me vom Vater vermuthete oder be

nrgte(2) als eine von Criſto zu

2

ſ

xorad. ex Eccl. j el boſer Menſch wird geſturtet

iuck getriebene oder verhinderteZeit.

Ante Tract. ex Eccl.7. . Vel
lTag des Todes iſt beſſer weder det

ITag der Geburth
1Praæloq.ex Pſam. 140. 12. Ein Fre

v Êaß du nich ante Jract. ex syr.i. 27. Wir
erbeſt zur hne Furcht fahret der gefalt
nzeit. GOTd nicht und ſeine Frechheit

ird ihn ſturtzen
Praloq. ex Apoe. 22. 14. Geeclig

ord. ex Eccl. nd/vie ſeine Gebothe halten
ach halt uffr dakß ihre Macht ſer an dem Hol

as Wort de des Lrbens.
oniges un gp. Die ſeligen Halter der
nSeod Go Geboarhe GOttes. Sie haltel

IA—qq—)das Aort des Koniges lrj dtn

 OOltes.Ante «Lract. x Prov 24. a1. Mein

nd/ fürchte den HERRN und



Euxora. ex becl. Præloq.ex Eccl.7.5. Dascertz der
Evang  Als eriz. Es iſt beſſer Weiſen iſt in KlageHauſe und
ndes Oberſten in das Klage das Hertz der Narten im Hauſe
hHauß kam undHauß gehen der Freuden.
ſahe die Pfeif.ldenn in das Prepoſ. Das Hauß Jairi in
fer Kc. Trinck/Hauß welchemKlagen ſeinedeit hat.

In jenem iſt Es iſt li] ein KiageHauß ein
idas Ende alHauß der Freuden.
iler Menſchen Aure Tract. ex Eecl ʒ. q. Klagen

lzu Hertzen

tund der leben at ſeine Zeit.
idige nimmt es

Exrord. ex Eccl.g Praloq. ex kl. A2.9. Gieht was
Evang. Weñ 6/7. Des Un konmen ſoll verkundige ich zu
hr nun ſehen nlucks des vor und verkundige neues eht
werdet den Menſchen dennes auffgehet/lahe ichs euch ho
Grenel der iſt viel bey ren. ſrep. Chriſti Vorher-Ver
Verwuſtung ihm. Denn er kündigung vieles Unglucks
&c. weiß nicht ehe denn es auffgehet laſſet

waas geweſen rs uns horen. Er weiß uns zu
ſt und we agen das Ungluck der Stadt

wil ihm ſagen Jeruſalem was da werden ſolle (2)
was werden waoas geſchehen ſolle an der groſſen

ſoll WeltStadt. Ante Tract. ex Ptov.
Euord. ex Ecclz 4. a. Jhr Unfall wird plotzlich

Evang. Wiñ 6/ i. Weiter ſnrſſtehen und wer weiß wenn beh
aber des Men ſahe ich unter et Ungluck komt.
ſchen Sohn er Sonnen Præloq. ex Plalm. 56 13.14. Det
kom̃en wird in Stadte des HERR kommt zu richten das Erd
ſetner HerrGerichts da eich. Er wird den Erdeoden richten
ligkeit undalle war ein gort mit Gerechtigktit und die Volcker
eilige Engel mit! loſes Weſen u. mit ſeiner Warheit. P/ep. Den das
hm: Den wirdiſstadre der Erdreich mit Gerechtigkeit
er ſitzen auff Gerechtittkeit nd Warheitzu richten kom J
dem Stuel dce ida warẽßott. menden JEſfum. Er mun rich

roſe. Da dacht uln die Crrechten (Ddie Goltlo—
iich in meinemeſen vel (1J die guten (2) die boſen
iherrjen: GOitl ABercke: ante Tvaci. ex Eccl. i. i4.

I

f Gottfoſen. ſen gneoder Voſe

unuß richten SOTd wird alle Wercke vor Ge
men Gerechten hricht bringen das verborgen iſt es

mgn r vin Ê  r—,

S
—S S

J



(74)
In Dom. Himmelreich iſt.

XXVll. gleich zehen
poſt Trin.
ex Matth.

XXVII.; hthoricht funf Thorheit.

ungfrauen
2aber funff unter

nen waren

waten klug.

Evang. Das Exora. ex Ecel. 2.

12. Jch wand
te mich zu ſe
hen die Weiß
heit und
Klugheit und

Prælog. ex Eccl.u. iJ. Jch gab auch

mein Hertz darauff daß ich lernete
Weißheit und Thorheit und
Klugheit.

rrop. Das Weißheit und
Thorheit lernende Chriſten
chertz. Es erforſchet erfahtet und
ſuchet Ci) die Weißheit der funff
klugen Jungfrauen l] die Thorheit
der funff thorichten Jungfrauen.

Ante Tract. ex Eccl. J. 6. Jp keh
ret mein Hertz zu erfahren und er
forſchen und zu ſuchen Weißheit
und Kunſt zu erfahren derGoitloſen
Thorheit und Jtrihumb der Tol

len.

DEO TRIUNITER OPTIMO MAXIMO
GLORIA!
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